
Durch die K. Poſt Anſtakken
im Keg Bezirk Merſeburg,Vtertetjähel. Abonnements

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halberunmittelbaren Abnehmert C r O u T 1 C V. ſtadt, Quedlinburg und
20 Silderxgroſchen. Aſchersleben: 22 Sgr. Jn

allen andern Orten 272 Sgr.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Freitag den 7. Juli 1837.
Ah
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Deutſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Se. Excellenz der Kaiſerl.

Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Kammerberr,
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini-
ſter am hieſigen Hofe, von Ribeaupierre, iſt
von hier nach Frankfurt a. M. abgereiſt.

Hannover, d. 1. Juli, Se. königl. Maj. ha
ben den bisherigen Geh. Rath v. Schele zu Aller-
höchſtihrem Staats und Kabinets Miniſter zu er
nennen und in ſolcher Eigenſchaft in Eid und Pflicht
zu nehmen allergnadigſt geruhet.

Frankreich.
Paris, d. 1. Juli. Eine neue Expedition nach

Konſtantine ſcheint nunmehr beſtimmt fur den Mo-
nat September vorbereitet zu werden. Die Antwort,
ob Abdel-Kader auf die Modifikationen des Ver
trags, welche von hier aus verlangt wurden eingeht,
iſt erſt Ende Juli erwartet man will ihm nicht erlau-
ben, Geld zu ſchlagen.

Oer König der Belgier wird morgen zu Neuilly
eintreffen, um ſeine Gemahlin nach Bruſſel abzuho-
len. Er hatte vor, eine Reiſe nach London zu machen,
allein nach dem Tode Wilhelm's IV. ſoll ihn ſeine
Schweſter, die Herzogin von Kent, gebeten haben,
den Beſuch auszuſetzen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Juni. Die Königin hat befoh

len, die Einrichtungen im Buckingham- Palaſt zu be
ſchleunigen, indem Jhre Majeſtät denſelben im Juli
zu beziehen wunſcht. Man ſpricht bereits von einer
in dieſem Sommer zu unternehmenden Reiſe Jhrer
Majeſtät nach Jrland.

London, d. 29. Juni. Der Herzog von
Wellington hat ſich heute im Oberhauſe ſehr ver

ſöhnlich ausgeſprochen.
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Er wuünſcht die Beilegung
der Zehntfrage und irgend eine Maaßregel fur die Ar
men in Jrland ferner erklart er ſich bereit, wenn
dieſe Punkte in Ordnung, auch die Munizipalreform
zu unterſtutzen und überhaupt mit dem Premier-
Miniſter Lord Melbourne in der nachſten Seſſion
ſich über die iriſchen Angelegenheiten zu verſtändigen.

Türk ei.
Konſtantinopel, d. 14. Juni. Der Miniſter

der auswaärtigen Angelegenheiten, Amed Cheluſſi
Paſcha, iſt am g. d. M. mit Tode abgegangen und
Tags darauf, im Beiſein mehrerer Großwuürdentrager
und des geſammten Beamtenperſonals der hohen
Pforte, feierlich zur Erde beſtattet worden. Cheluſſi
Paſcha wird ſeiner Geradheit und ſtrengen Rechtlich-
keit halber allgemein betrauert. An ſeine Stelle iſt
bereits der ottomaniſche Botſchafter am Londoner Ho-
fe, Muſtafa Reſchid Bey, zum Muſchir und
Umuri-Chariadſchie-Naſiri Miniſter der auswarti-
gen Angelegenheiten) ernannt worden, welcher ſeiner
Seits im Amte eines Umuri-Charidſchi- Müſteſchari
(Staatsraths für die auswärtigen Angelegenheiten)
durch den dermaligen Geſandten in Paris, Nuri
Efendi, erſetzt wurde. Zum Beilikdſchi der hohen
Pforte wurde der bisherige Stellvertreter deſſelben,
Sarim Efendi, ernannt, welcher bis zur Ankanft
Reſchid Bey's mit der proviſoriſchen Leitung des aus
wärtigen Departements beauftragt iſt.

Vermiſchtes.
Ein Londoner Blatt, der MorningHerald“,

erzohlt folgende, den verſtorbenen König Wil-
helm IV. betreffende Anekdote. Acht Tage, ehe
den König die Krankheit befiel, die ihn ins Grab
ſturzte, ging er eines Abends in der Nähe der St.
Georgs Kapelle zu Windſor ſpazieren: als er ſah,
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daß der Küſter die Thüre jenes Theiles der Kapelle,
unter welchem ſich das Grabgewoöölbe der Familie
Braunſchweig befindet, ſchließen wollte, ſagte der
König zu ihm „Da ihr einmal hier ſeid, ſo will ich
das Grabgewölbe in Augenſchein nehmen. Seine
Majeſtät traten ein und blieben beinahe eine halbe
Stunde darin. Wahrſcheinlich hielt ihn ein Vorge-
fuühl, daß er hier bald zu ſeinen Ahnen gelegt werden
würde, ſo lange feſt.

Europa kann ſich rühmen den Rieſen des
Pflanzenreiches, das ungeheuerſte Gewächs der Welt,
zu beſitzen. Es iſt dies ein auſ dem Aetna ſtehender
Kaſtanienbaum. Der Umfang ſeines Stammes
beträgt 162 Fuß. Seit einem halben Jahrhundert iſt
eine Spalte des hohlen Baumes nach zwei Seiten
hin ſo breit geworden daß ſie Thore bildet, wo zwei
Wagen neben einander hindurch fahren koönnen.
Demungeachtet trägt er jährlich Blätter und Fruchte.
Jm Jnnern ſteht eine geräumige Hütte. Jn der
Volksſprache heißt er auch „der hundert Pferdebaum,“
weil einſt bei einem einbrechenden Ungewitter ein ſtatt
liches Gefolge in Begleitung von hundert Reitern in
dem innern Raum des hohlen Baumes eine ſichere
Zuflucht gefunden haben ſoll.

Jn Waltersdorf am Bober warf ein
mittles Schwein am 23. Mai 6 Junge und dann am
9. Juni wiederum 5 Junge. Demnach fand das Ge
baren in einem Zwiſchenraum von 16 Tagen Statt.

Am 3. Mai ſtürzte bei Nauders in Tyrol
ein bei dem Feſtungsbau angeſtellter Arbeiter in den
angeſchwollenen Muhlbach. Einer ſeiner Mitarbeiter,
Fr. Lutz, ließ ſich ſogleich an einem Strick hinab,
um ihn zu retten. Er war jedoch ſchon zu ſehr er-
ſchöpft. Als Lutz dies gewahrte, machte er ſich von
dem Strick los, ſturzte in den Bach und ſchwamm
nun dem Verunglückten nach. Dies war in der Nähe
eines bedeutenden Waſſerfalls, alle Zuſchauer gaben
beide verloren, eben erwartete man ſie herabſturzen zu
ſehen, da hatte Lutz 2 Schritt von dem Sturz glück
lich das Ufer erfaßt und brachte auf ſeinem Rücken
den glücklich Geretteten an das Land.

Wien, d. 26. Juni. Die Wiener Zeitung vom
heutigen Tage enthält folgenden Artikel

„Ein beklagenswerthes Ereigniß, welches ſeit der
zweiten Halfte des Mai die Thereſtaniſche Ritter
Akademie, eine durch kaiſerliche Großmuth hochbe-
gnadigte Erziehungs Anſtalt, betroffen hat, iſt der
Gegenſtand der allgemeinen lebhaften Theilnahme der
Bewohner dieſer Reſidenzſtadt und des tiefſten Kum-
mers mehrerer Familien. Es brach um dieſe Zeit in
der Akademie, welche ſeit Jahren des beſten Geſund-
heits Zuſtandes ſich zu erfreuen hatte, und an wel
cher auch die wiederholten Epidemieen der Cholera
und Grippe ohne Opfer vorübergegangen waren, un-
ter einer großen Anzahl von Zoöglingen, und auch un
ter mehreren Prieſtern des Jnſtituts ein endemiſches,
in ſeinem erſten Auftreten heftig gaſtriſches Fieber aus,
von welchem in dem Laufe von zwei Wochen uber die
Hälfte ſammtlicher in der Anſtalt befindlicher Zoglin
ge und ſieben Geiſtliche ergriffen wurden. Von dem
erſten Tage des Ausbruches dieſer Krankheit an war

die thätigſte Sorgfalt des Kuratoriums und der Di-
rektion der Akademie dahin gerichtet, den Erkrankten
die umfaſſendſte ärztliche Hulfe zu verſchaffen, und
zugleich die Urſache des Uebels, welches ſich unver-
kennbar als endemiſches darſtellte, in den Lokal Ver
hältniſſen der Anſtalt zu erforſchen, um fur die Zu
kunft die beruhigendſten Vorkehrungs Maßregeln er
greifen zu können. Die Kranken wurden in den gro-
tzen und luftigen Salen des Gebaäudes, eines ehema-
ligen kaiſerlichen Luſtſchloſſes, in möglichſter Entfer
nung von einander vertheilt; dem zweiten akademi,-
ſchen Arzte, Dr. Singer (der erſte war ſelbſt erkrankt),
wurde auf ſein eigenes Anſuchen ein bewahrter prak-
tiſcher Arzt, der akademiſche Profeſſor der Chemie,

Dr. von Specz, beigegeben, und als die Zahl der er
krankten Zöglinge, die in der Akademie behandelt
wurden und nicht ſogleich vei oder vor dem Ausbruche
der Krankheit von ihren Angehörigen übernommen
worden waren, plotzlich bedeutend anwuchs und bei
den Meiſten durch den Uebergang des gafſtriſchen Fie-
bers in den ausgeſprochen nervoöſen Charakter hochſt
gefährlich wurde, ſah ſich die Anſtalt durch die Mit
wirkung des wegen endemiſchen Charakters der Krank-
heit eingeſchrittenen nieder öſterreichiſchen Landes -Re-
gierungs Präſidiums, mittelſt Abordnung des nieder-
öſterreichiſchen Protomedikus Beigebung der erfor-
derlichen Anzahl von Aushülfsaärzten, Wundaärzten
und Krankenwaärtern, welche die Akademie Tag und
Nacht nicht verließen auf das Thätigſte unterſtützt.
Als endlich durch die große Menge der am nervösß-
typhöſen Fieber darnieder Liegenden die Gefahr der Ent-
wickelung eines Kontagiums entſtand, erbot ſich Se.
Königl. Hoheit der Durchlauchtigſte Erzherzog Maxi
milian von Oeſterreich-Eſte, aus ganz eigenem hoch
herzigen Antriebe, ſeinen Palaſt zu Baden mit deſſen
ganzer Einrichtung zur Unterbringung der Geſunden
und vollkommen Geneſenen auf der Stelle herzuge-
geben ein Erbieten, welches ſogleich mit tiefgefühl-
tem Danke benutzt wurde. Se. Majeſtät der Kaiſer
aber, ſobald Allerhöchſtderſelbe erfuhr, daß bei der
ſich mehrenden Zahl der Geneſenden die Raume des
Erzherzoglichen Palaſtes zu beſchränkt wurden, raum
te zu gleichem Zwecke eines der kaiſerlichen Wohnge-
baäude im beſagten Badeorte ein, und ließ daſſelbe mit
allen Erforderniſſen zur Aufnahme der Zoglinge reich
lich verſehen. Den angeſtrengten Bemühungen der
beiden Jnſtituts Aerzte, denen die bewährteſten prak-
tiſchen Aerzte der Reſidenz im Konſultationswege bei
ſtanden, und einer ohne alle Rückſicht auf den Betrag
der Koſten angewendeten Pflege iſt es gelungen, von
82 Kranken, welche in der Akademie behandelt wur
den, und von denen der größte Theil in das Nerven-
ſieber ubergegangen war die große Mehrzahl zur
Rekonvalescenz zu bringen. Bis jetzt ſind in der Aka
demie ſieben Zöglinge, wovon zwei an Bruſt Krank
heiten ſtarben, der Gewalt des Uebels unterlegen.
Von 17 Zöglingen, welche bei ihren Angehörigen ge
pflegt wurden, ſind bis jetzt drei geſtorben. Wegen
näherer Erörterung und der grundlichſten Erforſchung
der Urſachen dieſes beklagenswerthen Ereigniſſes wur
de nun von Seiten der Kuratel dieſer Anſtalt die
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ſtrengſtekund umfaſſendſte Lokal Unterſuchung unter
Zuziehung der aus öffentlichen Sanitäts Rückſichten
hierzu berufenen Behörden veranlaßt. Die von die-
ſen letzteren in amtlichem Wege erlangten, auf den ge-
naueſten umſtändlichſten Erhebungen, protokollari-
ſchen Ausſagen und eidlichen Einvernehmungen beru-
benden Reſultate wurden, da das Kuratorium je-
der direkten Einwirkung und des eigenen Urtheils in
dieſer Angelegenheit ſich zu enthalten für Pflicht hielt,
einer Auswahl berühmter Aerzte der Hauptſtadt,
in einer Conſultation mit den Jnſtituts Aerzten zur
Prüfung und Würdigung vorgelegt. Der Befund
derſelben ging dahin: „1) An dieſer endemiſchen
Krankheit habe weder eine ſchlechte Beſchaffenheit der
Luft, der Speiſen und ihrer verſchiedenen Beſtand-
theile, noch der kupfernen Kochgeſchirre, nachdem je-
der in dieſer Hinſicht erhobene Verdacht durch die ge-
naueſten amtlichen Erhebungen auf Grundlage eidli-
cher Beſtatigungen ſich vollſtändig beſeitigt gezeigt hat,
noch auch primaire Anſteckung durch Kontagium einen
Antheil. 2) Habe eine Art animaliſcher Vergiftung
des Brunnenwaſſers in dem der Küche zunächſt gele-
genen Hofraume ſtattgefunden und dieſe die Erkran
kungen veranlaßt, ſolche auch, nachdem die Blicke bei
den bewirkten Aufgrabungen einmal tief unter die
Oberfläche der Erde gedrungen waren, leicht erklär-
bar veranlaſſen muüſſen, weil offenbar: a) Kommuni-
kationen des Unraths- Kanals mit dieſem Hofbrunnen,
ſo wie weit ausgedehnte, zur Aufſtellung der geruch
loſen Apparate dienende Kloaken und mit mephitiſchen
Dunſten uüberreichlich geſchwängerte unterirdiſche, Be-
hältniſſe in der Nahe dieſes Brunnens angetroffen

wurden, von wo aus der Zutritt zu dem Brunnen
waſſer ſehr leicht ſtattfinden konnte. b) Weil derlei
Vergiftungen des Brunnenwaſſers unter gleichen Um-
ſtänden bereits einigemale in der Hauptſtadt Wien im
Jahre 1811 wirklich ſtattgefunden und eine große An-
zahl Perſonen aus jenem Anlaſſe ihr Leben verloren
haben. c) Weil die beſtandigen Regengüſſe im April
und Mai vorzugsweiſe geeignet waren, unterirdiſche
Ueberſchwemmungen und Jnfiltrirungen verderblicher
animaliſcher Gifte bei dem aufgeweichten Terrain und
den aufgefundenen Unterminirungen in das Brunnen-
waſſer aus dem Unraths-Kanale der Senkgrube und
der Kammer fur die geruchloſen Apparate zu bewir-
ken. d) Weil nur jene Ordensgeiſtliche der Anſtalt
von der Krankheit befallen wurden, was auch bei der
Dienerſchaft bemerkt wurde, welche nur Waſſer tran-
ken und ſich daſſelbe aus dieſem Brunnen holen lie-
ßen, und weil der Verlauf der Krankheit mit jenem
ganz vollſtändig übereinſtimmt, der bei Krankheiten
aus ahnlichen Veranlaſſungen jederzeit beobachtet wor-
den iſt. Nach den Reſultaten aller dieſer Erhebungen
und zu Ausführung der in dem eben gedachten Kon-
ſultations Wege gefaßten aärztlichen Beſchlüſſe, ſind
von Seiten der Kuratel dieſer Anſtalt ſogleich alle
Vorkehrungen getroffen worden, um die entdeckten
geſundheitsſchädlichen Lokal-Urſachen, die, da ſie ih
ren Sitz unter der Erde hatten, zu Wahrnehmungen
bisher keinen Anlaß gaben, und erſt bei den in der
Reihe ſo vieler Nachforſchungen veranlatzten Aufgra-

bungen entdeckt werden konnten, für alle Zukunft zu
heben es werdem in dieſer Beziehung Veranderun-

gen und Umſtaltungen im ausgedehnteſten Maße ver
anlaßt, alle Lokalitäten des weitläuftigen Gebäudes,

vorzüglich jene der Kranken-Abtheilung, auf das
Vollſtändigſte gereinigt, und mit größter Sorgfalt
alles beſeitiget werden, was auch nur entfernt einen
ſanitäütswidrigen Einfluß noch zu uben im Stande
wäre. Da die meiſten Zoglinge nach ihrer Geneſung
einer bedeutenden Erholung, eines längeren Land
Aufenthaltes und zum Theil auch des Gebrauchs von
Schwefelbädern bedürfen, ſo iſt von der Oberleitung
der Akademie die Verfügung getroffen worden, daß
dieſe Erholungszeit, ungeachtet des noch nicht geende
ten Schuljahres, von ihnen als Ferialzeit benutzt,
dann mit halbem oder Ende Auguſt das Noöthige von
dem gegenwärtigen Schuljahre nachgeholt, und vach
abgelegter Prüfung der neue Schulkurs begonnen
werde, damit ſie nicht in ihren Studien durch dieſen
Unglücksfall zuruckgeſetzt werden.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſignirten Em-

pfänger nicht zu beſtellen geweſen und deshalb zurückge
ſandt worden. Die Adſender werden zur ſchieunigen
Abholung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Einwohner Schurwantz zu Abts-
hagen. 2) An den Pfarrer Fleiſcher zu Burg
lieben au. 3) An Hrn. Kremer &K M. zu Cre-
feld, nebſt 1 Packet S. E. 808 45 b. 4) An Hrn.
G. W. Türk zu Deſſau. 5) An den Muühlknap-
pen Jahn zu Grabo. 6) An Hrn. Oekonom
Hoffmann in Kohnen. 7) An die Wittwe
Fruchtern zu Luübben. 8) An die Wittwe Ro
de zu Magdeburg. 9) An Hrn. Dr. Kahleis
zu Radegaſt. 10) An Hrn. Ober-Berghauptmann
v. Veltheim zu Saynerhuüütten bei Coblenz.
11) An Hrn. Amtsverwalter Nucke zu Schrap-
lau. 12) An Hrn. Muſikdirektor Oehlſchläger
zu Stettin. 13) An Hrn. Cand. Drude zu
Weißwarte bei Tangermunde. 17) An den Mus-
quetter Carl Engelmann zu Magdeburg mit
2 Thlr. C. -Anw.

Halle, den 4. Juli 1837.
Königl. Poſtamt.

GSöſchel.
Verkauf von Braugeräthen.

Jn dem Brauhauſe des hieſigen Waiſenhauſes ſol
len verſchiedene noch brauchbare Braugeräthſchaften
öffentlich auf dem Wege des Meiſtgebots verkauft wer
den als:

1) zwei Kuhlſchiffe à 11J und 15 Fuß Durchmeſſer,
15 Fuß Höhe mit dazu gehörigen Untergeſtellen,
und à 4426 und 4350 Berliner Quart Jnhalt;

2) vier Bottiche von verſchiedener Größe, zu 9, 8
und 7 Fuß Durchmeſſer und 3 bis 34 Fuß Hoöhe,
à 4000, 3500 und 3000 Berliner Quart Jnhalt,
ſämmtlich mit ſtarken eiſernen Reifen beſchlagen

8) eine Darre nebſt dazu gehörigen eiſernen Röhren



4) ein kupferner Keſſel 8 Fuß im Durchmeſſer, 45
Fuß tief und 2000 Berliner Quart Jnhalt. Das
Gewicht beträgt ohngefähr 125 Centner.

Zur Vermeidung jeglichen Mißverſtandniſſes wird noch
demerkt, daß der Verkauf vorbemerkter Gegenſtände
nur deshalb Statt findet, weil die Brauerei ganz ein
geſtellt und das Brauhaus zu einem anderweiten Zweck

benutzt werden ſoll.
Der öffentliche Verkauf iſt auf den

26. Julius d. J. Vormittags 11 Uhr,
anberaumt, und wird in dem Brauhauſe ſelbſt Statt

aden.n Liebhaber, welche ſich obige Gegenſtände beſehen

wollen haben ſich in den Tagen vom 20. bis mit 25.
Julius an den Pachter der Waiſenhaus Meierei, Herrn
Anteverwalter Röſer, in den Mittagsſtunden von
11 bis 2 Uhr zu wenden.

Halle, den 30. Juni 1837.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Nothwendiger Verkauf.

Die den Geſchwiſtern Hinze und den Erben der
Juliane Huſter gebornen Wielepp zugehörigen

Grundſtucke, als
1) das Wohnhaus No. 100. Stadt Alsleben in

der Burgſtraße nebſt Backhaus, Wirthſchaftsge-
bäuden, Garten und übrigem Zubedhör,

D) die in Alsleber Flur belegenen 315 Morgen
Wandelaäcker und zwei Garten,

abgeſchätzt zuſammen auf 3582 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zu
Folge der nebſt Hypothekenſcheinen in unſerer Gerichts-
ſtube einzuſehenden Taxe ſollen

den 9. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Serichtsſtelle Theilungshalber ſubhaſtirt
werden.

Alsleben, den 1. Juli 1837.
Königl. Preuß. Gerichts-Amt.

Freitag als den 7. Juli, Concert im Garten des
Herrn Stadtrath Schmidt.

G. Kurtz.
Jeden Montag it friſch gebrannter Kalk bei mei
nem Kalkofen zu Lieskau, und in Halle kl. Ulrich

ſtraße No. 1020. Stengel.
Fuhrleute, welche Braunkohlen von verſchiedenen

Gruben nach der Saale fahren wollen, kann ich auf län
gere Zeit beſchäftigen, und haben ſich deshalb bei mir oder
auf der Nietlebener Kohlen Grube zu melden.

Salzmünde, den 5. Juli 1837.
J. G. Boltze.

Sonntag den 9. Jult iſt bei mir Muſik und Tanz-
vergnüzen, dazu ladet ganz ergebenſt ein

der SGaſtwirth Schlurike,
zu Reideburg.

Gaten Kornbranntwein à 3 Sgr. in Partieen
noch billiger bei

Halle. Ernſt Becker, Strohhof.

Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Kuche und
ſonſtigem Zubehée, iſt Michaelis Stadtfleiſchergaſſe
No. 134., zu vermiethen.

Weizen 583 87 thl.

Eine Wohnung vorn heraus, beſtehend aus zwei
Stuben, mehreren Kammern, Küche, Keller und Mit
gebrauch des Waſchhauſes, ſtehet von Michaelis d. J.
ab zu vermiethen, Alter Markt in No. 528

Das Haus auf dem Trödel No. 768., ganz in der
Nähe des Marktes gelegen welches vier Stuben mit
Kammern, zwei Küchen, zwet Boden mit Kammern
und einen ſehr guten trockenen Keller enthält, ebenſo

Hofraum und einen Brunnen hat, ſteht veränderungs-
halber aus freier Hand zu verkaufen. Das Näheres
erfährt man im Hauſe ſeloſt bei dem Eigenthümer.

Halle, den 4. Juli 1837.
Schaller, Schneidermeiſter

Ein geräumiges Familienlogis nedſt hinlänglichen
Remiſen und Stallung, iſt von Michaelis an im
Schmohlſchen Hauſe zu Giebichenſtein zu ver
miethen.

Zwei einzelne Perſonen wunſchen, wo möglich im
Ulrichsviertel, ein Logis von zwei Stuben einer Kam-
mer und Kuüche. Wer ein ſolches vermiethen will, melde
ſich gefölligſt in Mo. 44. am Kaulenberge.

Ganz feiſcher Salzhecht vei

G. Goldſchmidt.
Feinſtes geſchlemmwtes und ganzes Cremſer-Weiß,

Venetianiſches Bleiweiß, reines Blei Oxyd, extra-
feine, mittel und ordinäre Bleiweiße (bei den feinen
Bleiweißen kann ich verſichern, daß ſelve, mit gutem
Oele abgerieben, dauernden und weiß bleibenden An-
ſtrich geben) feine und ordinäre grüge, gelbe, blave
und rothe Farben fur Maurer und Tiſchler u. ſ. w.
Mühlhäuſer und Nördlinger Leim von vorzuglicher
Quellbarkeit und Bindekraft, klaren alten Lein- und
Terpentinöl Firniß, Terpentin- und Kienöl, Bern
ſtein und Copallack, fein Orange- Schellack und Spi-
ritus Vini 90 bei

Joh. And. Otto,
große Klausſtraße No. 873.

Das Preisverzeichniß
einer Auswahl

von extra ſchönen Haarlemmer TreibHyaein-
then und anderen Hollandiſchen Blumenzwie-

beln, welche vom I. September an bei
Sam. Lor. Ziemann,

Handelsgärtner in Quedlinburg,
zu haben ſind verabreicht jede ſolide Buchhandlung
Deutſchlands, in Halle, die Buchhandlung von
C. A. Schwetſchke und Sohn gratis. Die Ein-
reichung der Aufträge wird wo es möglich iſt, vor
dem 26, Juli gewunſcht.

9
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Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß Selde.
Magdeburg, den 4. Juli. (Nach Wisvpeln,)

Gerſte 204 225 thl.
Roggen 29 303 Hafer 15 175

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Juli 32 Zoll unter 0.

nur
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